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126 Millionen Follower

570 Follower

Wenn sich eine von den Ladies den Haxen 
verknaxt, dann erfahren es 126 Millionen 
in der Sekunde. 
Wenn in einem Seilgarten jemand
abstürzt ist es fraglich, ob die
Information überhaupt kommuniziert
wird.



Mitte der 
80er Jahre 

Erste Seilgärten in 
Österreich

Es gab keine Regeln, keine Normen. 
Sie waren teilweise sehr rustikal 

gebaut. Wir hatten allerdings 15 Jahre 
keine Unfälle…



„In der Mitte 
bitte die Beine 
heben!“

… was teilweise nur dem Glück 
geschuldet ist. 
Eine der Anweisungen lautete: 

in der Mitte war ein Hindernis im 
Weg, mit dem die Teilnehmer 
kollidiert wären. Da es aber 
offensichtlich war, haben sich alle 
brav dran gehalten.

Es war aber nicht nur Glück dabei, 
wir hatten auch einen guten 
Lehrmeister …



Unser Lehrmeister: DuPont und die 
Trainingsfirma Pecos River Learning 
Centers (1980er Jahre)
1 Million TN ohne einen Unfall in 
Seilgärten!
Die Ursache lag in der Anwendung der 
Zero Accident Philosophie. Hier sind drei 
Bestandteile dieser Philosophie:
• SOPs (Betriebshandbuch)
• Unfälle/Zwischenfälle
• Vieraugenprinzip

Ich schrieb dann 1998 dieses Buch:

1998
Dies war das weltweit erste Hi Y 
bei der Erprobung. 



2000 der „Wake Up Call“: 
Zip Line am Kanzianiberg
1 totes Kind.

Die offizielle Sprachregelung 
lautete:
„nicht vorhersehbar …“

Das ist schade, weil es war 
vorhersehbar, bekannt und 
leicht zu beheben (mit 1 
zusätzlichen Karabiner und 
Partnercheck)

Ich hatte ein sehr bewegendes 
Gespräch mit den Eltern, das 
mich bis heute motiviert, mich 
mit Unfallvermeidung zu 
befassen. 



Unfälle in Seilgärten

• Enorme Dunkelziffer: wesentlich mehr als 
doppelt so hoch.

• Unfallopfer fühlen sich auf Grund der 
Haftungsverzichtserklärungen oft selbst 
schuld.

• Unfälle werden oft nicht angezeigt.

• Unfälle werden sogar vertuscht.

• Die Erfahrungswerte werden wenig genutzt

• Kein Sammelsystem von Unfällen.



Entwicklung der Seilgärten (D, A, CH) 

1985 2015



Tödliche Unfälle in Seilgärten
die Gute Nachricht

• In unserer Branche gibt es sehr wenige Tote. 
Maximal 1/Jahr. Weltweit.

• Wir bewegen uns in einer Höhe und einer
Geschwindigkeit, wo man in der Regel nicht 
stirbt.

• Abstürze oder Kollisionen werden mit 
schweren Verletzungen überlebt.

• Unfälle durch Komplettaushängung sind so 
ziemlich verschwunden.



Wichtige aktuelle Themen …

• Zip Lines (unzählige Unfälle)

• Verrottung (einige Unfälle)
Abgestorbene Bäume (4 konkrete Unfälle mit 
Personenabsturz)

• Materialversagen durch Dauerbelastung



…. können tickenden Zeitbomben sein

Wenn wir nichts tun, werden andere 
entscheiden:

Versicherungen, Staat,…

… und das ist meistens nicht lustig.



Tote

• Absturz weil nicht eingehängt

• 1 Strangulation durch Y-förmiges 
Verbindungsmittel (einige „Beinahetote“)

• Mindestens 8 Tote bei Ziplines (seit 2012)



Tödliche Ziplineunfälle:

• Frühstart (Kollision mit anderer Person)

• Materialversagen (Stahlseil, 
Seilendverbindung oder PSA)

• Anprall gegen Ziel



Zahlreiche schwere Verletzungen 
durch Ziplines

• Kollision mit seitlichen Hindernissen

• Kollision mit Ziel (z.B. Betonmauer) 

• Kollision mit anderen Personen 
(durch Frühstart, helfen wollen,…)

• Absturz

Alles Unfälle mit altbekannten Ursachen und 
guten Lösungen.



Lösungen Zipline

• Baustandards einhalten

• Notfallsbremsen einbauen

• Ab x m Rücklaufsperre (Rolle oder Zipline)

• Bewusstmachen: Bis 20 m wenig Gefahr, ab 
100 m wird es extrem.



Problemfeld 2: Verrottung

• Mindestens 5 schwere Unfälle in den letzten 
Jahren

• Teilweise komplett verrottete tragende Teile

• Masten verrottet

• Abgestorbene Bäume umgerissen



Beispiele für Versagen 

durch Verrottung

Bruch und Absturz eines Kragarms während der Benützung. 

Bruch durch Verrottung, mit viel Glück keine Verletzung.



Abgestorbene Bäume





Lösungen Verrottung

1. Abgestorbene Bäume kappen und abspannen
2. Klopftest, aber nicht immer durchführbar 

(Vorsicht unter Plattformen) 

3. Bohrwiderstandsmessungen (unter Plattformen 
und im Boden)

4. Belastungstest

1. und 2. sind einfach durchführbar, für 3. und 4. 
muss man sich extra sachkundig machen.



Das Thema der Dauerschwingfestigkeit wurde in der 

Seilgartenbranche bisher zu wenig beachtet. Es gab 

bereits Unfälle, einer war tödlich.

Problemfeld 3: Versagen von 

Tragenden Teilen durch 

Dauerschwingbelastung



Grundsätzlich entstehen solche 
Haarrisse nicht über Nacht und sind, 
wenn man genau schaut, auch sichtbar. 
Man muss allerdings wissen, wo die 
kritischen Stellen sind und in welchen 
Abständen (Teilnehmerzahl) man 
inspizieren muss. Hier sind Hersteller 
(Instandhaltungsanleitung) und 
Erstinspekteure gefragt, das festzulegen.



Eines Tages rief mich ein Betreiber an: Wir haben eines von dir 
inspizierten Stahlseile ausgetauscht und haben das unter der 
Klemme entdeckt …“

Vielen Dank für die Info!



Das Baumwachstum hat 
den Spreizwinkel 

vergrößert, dadurch wird 
die Belastung höher und 

vor allem die 
Knickbelastung.

Das war ein wichtiger und sehr 
beunruhigender Weckruf. 
Schäden, die man nicht sieht, sind ein 
Problem. Die Situation war ungefähr so 
wie im Symbolbild unten unter der 
baumnächsten Klemme.



Lösungen Ermüdungsbrüche

• Konkret: baumnächste Klemme mit dem größten 
Spreizwinkel und zyklischer Belastung (z.B. Zipline oder 
Swing) öffnen, das Seil verbiegen.

• Info unter: 
https://walteralswissenschaftler.blogspot.com/2021/0
1/simulation-of-steel-wire-failure-in.html

• Bei den Stellen mit größter (zyklischer) Belastung (kann 
auch durch Wind sein) eingehende Inspektion auf 
Haarrisse 

• Hier ist noch Forschungsbedarf.

https://walteralswissenschaftler.blogspot.com/2021/01/simulation-of-steel-wire-failure-in.html


Wie ist unsere Branche organisiert?



IAPA ERCA
SISKA

Ein Teil wird über die 
Verbände IAPA, ERCA 
und SISKA erfasst, ein 
Teil durch die 
Zeitschrift oben und 
durch die 
Facebookgruppe.



IAPA ERCA
SISKA

Ein Teil weiß man es nicht, wie 
sie sich informieren.

Ein Teil will gar nichts wissen.



Angenommen, es passiert 
irgendwo ein Unfall …



In einer idealen Welt …

• … wird der Unfall bekannt

• … wird der Unfall analysiert

• … werden Maßnahmen erarbeitet

• … wird eine Sicherheitswarnung erstellt

• … die Sicherheitswarnung geht an „alle“

• … und „alle“ analysieren, ob sie betroffen sind 
und setzen gegebenenfalls die Maßnahmen 
um.



Teilweise ist es schon ideal …

• Unfall wird bekannt

• Unfall wird analysiert

• Maßnahmen erarbeitet

• Sicherheitswarnung erstellt

• Sicherheitswarnung geht an „alle“

• „Alle“ analysieren, ob sie betroffen sind und 
setzen gegebenenfalls die Maßnahmen um.

SISKA

IAPA ERCA

Der erste Punkt funktioniert nur
sehr schlecht. Die Dunkelziffer der 
Unfälle ist enorm.



Dies wäre der Idelazustand: 
Die Sicherheitswarnung 
erreicht in der Sekunde (fast) 
alle Errichter, Betreiber und 
Inspektoren.

Sicherheit
swarnung



Tatsächlich ist es ähnlich 
einem Farbpatzen, der sich im 
Wasser auflöst, diffundiert, 
sich verdünnt, bis oft nichts 
mehr sichtbar ist.



Frage

Was können wir tun, um mehr zu erreichen?



There is no glory für prevention

„Hinschauen“ wird nicht belohnt.



Denkanstoß

• Unsere Gesellschaft belohnt den „Willen zum 
Wegschauen“.

• Wer minimalen Aufwand in Bezug auf Sicherheit 
treibt, möglichst wenig investiert, wird belohnt.

• Wer „alles richtig macht“ wird nicht belohnt, weil 
1. Unfälle Teil der Tätigkeit sind (Sport!), nicht 
vermeidbar sind und 2. bei einem Rechtsstreit 
der gleiche Aufwand betrieben werden muss.



Daher …

… ist es eine rein individuelle Entscheidung, die 
jede/r für sich treffen muss:

• Will ich „ethisch“ handeln? Schlafe ich beim 
Gedanken an einen Unfall schlecht? Will ich 
mit gutem Gewissen schlafen können?

• Dann muss ich → hinschauen.

• (und trotzdem Rücklagen für Rechtsfolgen 
bilden, denn wie gesagt: Unfälle und Klagen 
sind Teil unserer Tätigkeit).



Was kann ICH tun?

• SOPs checken: Ist unser Betriebshandbuch 
aktuell und vollständig? 

• Das Vieraugenprinzip (Partnercheck bei 
Teilnehmern, Trainer) kann Sicherheitslücken 
reduzieren.
(Beispiel: Sind die Teilnehmer im 
Sicherungssystem beim Einstieg in einen 
Parcours?)

• Accident/Incident Analyse → nächste Seite



Der Blitz kommt fast nie 
aus heiterem Himmel

Quelle: bergundsteigen 2020

Wenn ich hier 
oben ansetze, 
dann kann ich 
den einen Unfall 
unten 
verhindern.





Ich kann …

• Als Betreiber meinen Park im Betrieb 
beobachten: Wo gibt es Zwischenfälle?

• Meine TrainerInnen schulen, Hoppalas zu
berichten.

• Der Bericht von Hoppalas muss belohnt 
werden.

• Zwischenfälle registrieren 
(Tagesberichtsblätter)



Alarmzeichen

• Wenn es keine Zwischenfälle gibt

• Ein Zwischenfall ist, wenn etwas anders
abläuft als geplant, als in den SOPs steht.

• Bin ich betriebsblind?

• „Herrscht“ in meinem Team eine „ich-mach-
keine-Fehler-Kultur“?



Analyse der Zwischenfälle 
(bzw. Unfälle)

• Zwischenfälle analysieren: Könnte da was 
passieren?

• Ist „es“ ein unwahrscheinlicher Einzelfall?

• Ist zu erwarten, dass „es“ öfter vorkommt?

• Erfassen aller Faktoren (mutwillig, versehentlich, 
Material, Menschen…)

• Lösungen erarbeiten →Maßnahmen

• Wirksamkeitskontrolle sowie unerwünschte
Nebenwirkungen



Registrierte Fälle auswerten

Quelle: bergundsteigen 2020

Gibt es 
Zwischenfälle, 
die wiederholt 
auftreten? 
Können die zu
einer Gefahr
werden? Bei 
Beinaheunfällen: 
Hätte es leicht 
schlimmer 
ausgehen 
können?



Was kann ICH noch tun?

• Vernetzen mit anderen

• Informieren (IAPA, Facebook,…)

• Jemand anderen über meinen Park 
drüberschauen lassen

• Unfälle anonymisiert melden: Mich z.B. 
anrufen oder den Inspektor / Iapa-Funktionär 
deines Vertrauens.



SISKA Sicherheitswarnungen



Derzeit forsche ich daran, was mit Seilen passiert, wenn sie permanent zyklisch 
gebogen werden. Nähere Informationen in meinem Blog:
https://walteralswissenschaftler.blogspot.com/2021/01/simulation-of-steel-
wire-failure-in.html

https://walteralswissenschaftler.blogspot.com/2021/01/simulation-of-steel-wire-failure-in.html


Ein Alarmzeichen sind 
Drahtschäden direkt an der 
Klemme. Dieses Stahlseil hält nur 
z.B. mehr 17 kN.





Vielen Dank und schönen Winter



Gutes Beispiel für eine Unfallanalyse

• https://www.gibbonexperience.org/accident-
report/

https://www.gibbonexperience.org/accident-report/


Allgemeine Unfallverhinderung
• Einloggen im Internetforum www.rcforum.cc

• bergundsteigen, Jahrbuch des Kuratoriums für 
alpine Sicherheit

• Tägliches auswerten von Zwischenfällen, 
Beinaheunfällen, Unfällen

• Sammeln und der Community bereitstellen

• Austausch (IAPA - ERCA)

• Erstellen von Unfallstatistiken


